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Pfn. Barbara Manterfeld-Wormit, Berlin

„Seid niemandem etwas schuldig, außer dass ihr euch untereinander liebt.“ Römer 13, 8

Zum 1. Advent spricht Pfarrerin Barbara Manterfeld-Wormit vom Evangelischen 
Rundfunkdienst Berlin.

“Kassensturz“ – so lautete der Titel einer Wochenzeitung, Unterzeile: Wenn der
Regierung plötzlich 60 Milliarden fehlen. Dazu als Zeichnung Menschen im freien Fall.
Klar, wenn so eine Riesensumme fehlt, stürzt alles zusammen. Wie soll man so ein
Riesenloch stopfen? Keine Chance! Kassensturz – das Wort kennt jeder, auch das
drückende Gefühl, wenn kaum noch was drin oder die Kasse ganz leer ist. Im normalen
Alltag heißt es dann: sparsam wirtschaften, Vorsicht vor der Schuldenfalle und nicht
über die eigenen Verhältnisse leben. Umso weniger Verständnis gibt es, wenn in der
Politik dann Summen verplant werden, die gar nicht da sind. Das ist verantwortungslos.

Heute ist 1. Advent. Da wird nicht gespart, sondern investiert: in schöne Beleuchtung,
Kerzen und Glühwein, auch wenn er teuer ist auf dem Weihnachtsmarkt. Das Fest der
Liebe kommt schließlich bald und bei der Liebe soll man nicht geizen. So in etwa hat es
der Apostel Paulus ausgedrückt in seinem Brief an die Gemeinde in Rom, die gespalten
war wie es eben vorkommt, wenn viele Menschen miteinander auskommen müssen.
Da wird sogar der Apostel, der sonst gerne mal streng ist und mahnend den
Zeigefinger erhebt, plötzlich großzügig und verschwenderisch: Niemandem sollst Du
etwas schuldig bleiben außer in der Liebe. Ich übersetze das ganz frei: Überzieh den
Dispo, investiere, spare nicht, hau alles auf den Kopf, was Du hast, wenns̀ um die Liebe
geht!

Gib Liebe aus, wie andere ein Bier oder einen Kaffee. Lass Liebe klimpern wie
Münzgeld, blättere Zuneigung hin wie Scheine. Nicht nur für den Liebsten , sondern
auch für Deine Mitmenschen: für die eigenen Kinder und die fremden, die gerade
pubertär nach der Schule den Bus stürmen. Für den schwierigen Nachbarn und die
unfreundliche Sprechstundehilfe. Für den Kollegen, der immer alles besser weiß und
die nervige Verwandtschaft. Für alle Andersdenkenden, die so anstrengend sind. Für
die, die mir in die Quere kommen. Hab immer ein Stück Liebe in der Tasche klimpern.
Sei nicht geizig, liebe verschwenderisch! Geh in die Miesen: Verschenke Wertschätzung
und Zuneigung. Sei freundlich, wenn andere es nicht sind. Geh in Vorkasse. Sende
positive Signale - Liebe kommt irgendwann zurück. Nicht immer sofort, aber
irgendwann.

Liebe verändert. Sie wird mehr, indem Du sie verschenkst. Sie überrascht andere. Sie
öffnet Herzen, auch wenn es nur ein Spalt breit ist.

Die Zeiten sind oft gnadenlos gerade. Weil wir dünnhäutig geworden sind und
verletzlich. Dagegen helfen weder Rechthaberei noch Beschimpfung oder Rückzug –
wohl aber Zärtlichkeit. Es müssen keine großen Gesten sein. Oft genügt ein
aufmerksames Wort, ein zugewandter Blick, ein kleines Zeichen der Freundlichkeit.
Kassensturz im Advent bedeutet genau das: Das einzige, was wir einander in dieser Zeit
und in dieser Stadt schulden, ist Liebe und Freundlichkeit.          



Es sprach Pfarrerin Barbara Manterfeld-Wormit vom Evangelischen Rundfunkdienst Berlin.


